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Warum?!

Zeitschrift der Interessengemeinschaft Klettern 
Frankenjura & Fichtelgebirge e.V.

Der Steinschlag als Forum der 
Mutigen, Engagierten, Zornigen, 

Frustrierten aus der fränkischen Klet­
terszene und wie sich diese, kampf- 

i erprobt gegen Klettervebote, zu 
K den Editorials des Chefredakteur 

äußern).

Kruzifix - ein Bürgerentscheid! 
Und der Hanfanbau wieder legalisiert! 

Dann hängt das Kreuz bei einigen 
verkehrt herum im Zimmer

Manch ein dem „Stein­
schlag“ zugesandter Ar­
tikel gehört vielleicht 
eher ins „Rotpunkt“, 
„OnSight“, o.äl?
Andernfalls bauchlan- 

det er unkaputtmachbar im „Forum“ 
und sucht nach einer anderen Ge­
schichte, bei der er sich wohlfühlen 
darf - und findet meist keine!
Es gibt nämlich eine enorme An­
zahl an Helden; die finden mutige 
Wege durch die Felsenlandschaft - 
aber mutige „Standpunkte“ sind 

seltsam selten!

Vor fünf Jahren...
(Die ursprünglich geplante Rubrik .Am Franken­
pranger.“ muß entfallen, da ein Oberziehen mit 

Klagen die IG Klettern bundesweit
- in finanzielle und personelle 

Engpässe treiben würde!)

Also, meistens läuft 
der rechte Weg ir­
gendwo durch eine 
Mitte, häufig ist er 
auch seit langer Zeit 
bekannt... und befin­
det sich trotzdem in steter Verände­
rung-
Aus diesem Grund (und anderen) för­
dern wir, wie zu früherem Zeitpunkt 
angekündigt, die Wieder- 
gebürt lesenswerter 
„Steinschlag“- 
Artikel in der 
Rubrik:

* Der Duden ieden' 
falls erklärt (solange er 

noch kann und darf) 
„Forum“ einerseits mit „Öf­

fentlichkeit und Plattform“, 
auf der anderen Seite aber 
auch mit „Gericht“ oder sogar 

I mit „geeigneter Personen­
kreis, der eine sachverständi­

ge Erörterung von Problemen 
oder Fragen garantiert“! (also nur 

noch für Dr. Heiner Behner, Dr. 
Friedwart Lender, usf.)
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Stadelhofen

Hartenstein

Immer noch...

an

Matthias Huber

Michael Eitel

11.11.95

15.11.95
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Telegramme 
aus dem Fränkischen

Dennoch! Außer „klettermäßig“ sollte 
es eher noch „entfernt kletterpolitisch“ 
(im weitesten Sinne, also mit ähnlichen 
Problemen im Schlepptau) hochbrisant 
sein... oder zumindest „kletterumwelt- 
politderivativ“.

Schloßbergwände
dampfen ebenfalls. Forstverwalter ist 
über Routenzunahme und Erosion, 
hauptsächlich am Colloseum sauer. 
Plant Haken zu entfernen. Wir nehmen 
Dialog auf.

Pegnitztal
läuft derzeit sehr gut Zur Erinnerung: 
Behörde will flächendeckendes Kletter­
konzept. Bisher keine Schwierigkeiten 
bei Einteilung der Felsen in Zonen. 
Wichtig: Neutourenapell muß befolgt 
werden, sonst droht pauschales Neu­
tourenverbot.

ist weniger erfreulich. Besitzer ist über 
unvernünftiges Verhalten der Kletterer 
so stinkig, daß er Neuaufforstung plant, 
um dann Betretungsverbot verhängen 
zu können. Wir sind aber emsig bei der 
Sache. Info wurde aufgehängt, weiteres 
soll folgen.

Sanierung Leupoldsteiner Wand 
Wer mithelfen will, kann sich bei Michael 
Eitel melden

könnten wir einige gute Leute brau­
chen, die sich für das Klettern in der 
Fränkischen einsetzen wollen. So z.B. 
einen Pressemann/frau, noch zwei bis 
drei Leute zur Behördenarbeit, einen 
für Firmenkontakte. Wer Lust hat kann 
einmal im Monat auf Kosten der IG bei 
den Aktiventreffen umsonst einen he­
ben. Na, is des nix? (Tel.nummer für 
Interessierte: 0911/554283 : es lohnt 
sich!)

Sanierung
steht fest: die Leupoltsteiner Wand 
wird an einigen Stellen um zusätzliche 
Umlenkhaken, sowie einige Austausch­
bühler bereichert.

hat die auswärtigen Massenparker satt. 
Einwohner beschweren sich über Park­
schlangen. Wir suchen Besitzer des 
Holzstoßplatzes um eine Parkfläche für 
Euch anzumieten.

STEffiSEHL

Übertreiben müssen wir's doch nicht - 
mit dem „geeignet“ und dem „Sachver­
stand“, aber andrerseits:
von der Betrachtung IG- und kletterspe­
zifischer „Probleme oder Fragen“ soll­
ten wir im „Steinschlag“ auch nicht zu 
weit abrücken - oder!?
Soviel nur zur Orientierung: der ver­
ehrte Commander Heiner des Stein­
schlags i.R. betrachtete unser „Forum“ 
eben einfach als: „Forum“
Und zur völligen Verwirrung der Stein­
schlag-Leser (einschließlich Redakteur): 
alle anderen Artikel stehen außer­
halb des Forums...

P.S. betrifft „Steinschlag“ 2/95, Edi 
TOR real, 7. Mutation: ich wußte wirk­
lich nichts von der Neuerscheinung 
des Magazins „Klettern“... Demnächst 
trete ich also in einer neonbunten Pri- 
vatfemsehshow als „Hellseher“ auf. 
Betrachtet man aber Werbeaussage 
und Vorankündigung von „Klettern“, 
weiß ich erstens nicht, ob dieses Maga­
zin überhaupt notwendig ist (von der 
Geldnot der Herausgeber abgesehen) 
und zweitens, für eine inhaltliche und 
qualitative Prognose dreh' ich, verglei­
chend mit bestehenden Magazinen 
und damit momentanen Konsumen­
tenwünschen, die Hand nicht 'rum 
(siehe hierzu a.a.O. bei „geschätztes 
Marktvolumen“) .

Wie wär's mit folgenden Themenbe­
reichen:
River-Rafting auf dem Jordan/Isar, 
Bantschie-Tschamping über dem 
Toten Meer/Frauenchiemsee und 
Hochgeschwindigkeits-Beten 
der Klagemauer/auf Seeon...?
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Und

Bernhard Seidl

(Erschöpfter Jürgen Schulz siehe Bild)

Matthias Huber
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Unsere Kletterdatenbank hängt lei­
der wieder in der Luft. Vielleicht finden 
sich ja Leute, die
a) über einen Windows-PC (vielleicht 
sogar mit Modem zwecks Datenaus­
tausch) verfügen
b) Interesse an fränkischer Kletterge­
schichte und ausreichend Gebiets­
kenntnis haben und

liegt die Bohrmaschine für IG-Mitglie- 
der bereit, günstig auf dem Weg in die 
Fränkische in Unterrüsselbach! Mit be­
sonderer Vorliebe wird sie für Sanierun­
gen in Anschlag gebracht. Bitte vorher 
unter 09192 / 60 65 telefonisch an­
melden.
Haken gibt's wie gewohnt zum Mit­
gliedspreis von DM 5,- und DM 0,- 
zwecks Sanierung oder Umlenkhaken. '

c) Drive und Zeit zur unkommerziellen 
Infosystematisierung mitbringen (so als 
Kontrapunkt zu den trendig-schlam­
pigen Kommerzbilderbüchem).

und völlig fachfremd unterwegs am 
24.09.95, ein Sonntag, waren Jürgen 
Schulz und Matthias Huber am Fuße 
der Hartensteiner Wand.
Unter den strengen Blicken ihrer weib­
lichen Aufseher sammelten sie verges­
sene Gegenstände ein, um sie in einem 
Müllsack verschwinden zu lassen. 
Auch einen Klappspaten hatten sie mit­
genommen, damit ihnen menschliche 
Tretminen nicht den Spaß am Sauber­
machen verderben konnten.
Die vier anwesenden tschechischen

Derweil könnt ihr die Sache dadurch 
unterstützen, daß ihr den Appell be­
achtet (siehe letzter Steinschlag) und 
diese Verhaltensregeln weitergebt an 
Nicht-IG-Mitglieder (gibt's solche noch?).
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außerdem...

Zusätzlich...

Kletterer waren sehr erstaunt ob sol­
chen Tuns und unterhielten sich in ei­
ner geheimen, uns nicht verständlichen 
Sprache.
Nach ca. 1-3 Stunden waren sie (nicht 
die Tschechen) sehr erschöpft und 
mußten sich im hiesigen Biergarten ein 
wenig entspannen.
Weitere Goodwill-Aktionen folgen.
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Günther Bram
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Gut bürgerlicher Mittag- und Abendtisch ■ Fränkische Brotzeit ■ Moderne Gästezimmer mit Dusche/WC • Bettenlager für Klettergruppen
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Brief an den 
Landesbund für 
Vogelschutz, 
12. Juni 1995

Mit freundlichen Grüßen
Alfons Forstel, Naturschutzwacht Bayern, 
Lkr. Forchheim

Sehr geehrter Herr Lanz, 
am 10.06.95, 17:15 Uhr, schaute ich 
von der Taktraße aus zum Wanderfal­
kenhorst an der „Punta Civetta“ hoch. 
Ich sah am Felskopf oberhalb des Hor­
stes einen Jungfalken. Zu meiner bösen 
Überraschung entdeckte ich am Nach­
barfelsen (selbes Felsmassiv) 4 Kletterer 
in der Wand!
Ich sprach (besser gesagt schrie!) die 
Männer vom Tal aus an, mit der Bitte, 
den Felsen umgehend zu verlassen, da 
hier Kletterverbot bestünde. Da die 
Männer keine Anstalten machten ihr 
Seil aus der Wand zu holen und auch 
nicht abzogen, benachrichtigte ich die 
Polizeiinspektion in Ebermannstadt (Er­
gebnis unbekannt).
Meine Frage: ist denn die Sperrung des 
Felsmassivs nicht entsprechend ausge­
schildert? Laut einer Kreisverordnung 
ist der Brutfelsen schon fast 30 Jahre ge­
gen Klettern gesperrt.

einträchtigt das bei uns zwischen Kiet- 
tersport und Naturschutz herrschende 
Vertrauensverhältnis und ist Wasser auf 
die Mühlen der Klettersperrlobby. Falls 
ihr selbst kein Verständnis für unsere 
Spielregeln haben solltet, bitte ich 
Euch, diese wenigstens aus Solidarität 
mit dem Rest der Kletterer einzuhalten. 
An Punta Civetta kann ab 15. Juli wie­
der geklettert werden.
Außer den freiwilligen Regeln, gibt es 
für die Punta Civetta sogar ein behörd­
liches Kletterverbot der Regierung von 
Oberfranken aus dem Jahre 1986, das 
unter anderem auch die erwähnte 
Kreisverordnung aus dem Jahre 1968 
ersetzt hat.
Das zeitlich befristete Kletterverbot 
wurde übrigens auch im Steinschlag, 
Rotpunkt und in den Mitteilungen des 
Deutschen Alpenvereins bekannt ge­
macht.

Betreff:
Wanderfalke bei Burggaillenreuth

Hallo unbekannte Kletterer, 
ich weiß nicht, ob Ihr die Hinweisschil­
der „bitte nicht klettern - Vogelbrut“ 
an Punta Civetta und Heidenkirche ge­
lesen habt oder ob Ihr diesen Brief lesen 
werdet und vielleicht sogar darüber 
lacht.
Mit Sicherheit aber habt Ihr mit Eurem 
Verhalten allen besonnenen Kletterin­
nen und Kletterern im Frankenjura ei­
nen Bärendienst erwiesen. Solche wis­
sentliche oder unbedarfte Mißachtung 
freiwillig getroffener „Spielregeln“ be-

Bühler- oder Löwhaken, das ist hier die 
große Frage. Und ich frage mich: 
„Warum?“
Warum gibt es jetzt die Bühlerhaken in 
einer etwas anderen Form. Sind diese 
einfach besser oder viel, viel sicherer? 
Und was denken unsere anderen 
Kletterfreunde darüber? Dieser wohl 
berechtigten Frage bin ich nachgegan-

1. Der Löwhaken ist durch seine nach 
unten abgeschrägte Form in keiner 
Weise sicherer als der von Bühler. 
Er ist in der Regel auch nur so tief 
im Fels verankert.

Kommentar zum Brief von Alfons 
Forstel, 3.07.95

gen, habe Vergleich angestellt und 
Informationen eingeholt. Dadurch bin 
ich zu folgendem Ergebnis gekommen:

Hakenvergleiche: Für und Wider
- -1

Gasthof/Pension

gu^uten Einkehr
Fam Merz

• s 91327 Morschreuth 
M Tel. (09 194) 91 40

I.
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Jörg Sommer
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«2. Sicherer macht den Haken auch die 
neue Form nicht, da Versuche ge­
zeigt haben, daß beide Haken selbst 
bei Höchstbelastung nicht brechen. 
Bei beiden Haken wird der nichtro­
stende Edelstahl verwendet.

3. Nachteilig beim Löwhaken ist, daß in 
einem Notfall, das heißt, wenn man 
kurz vorm Runterfallen ist, man 
nicht die Möglichkeit hat, mit einem 
Finger den Haken zu ergreifen und 
dann noch einen Karabiner einhän­
gen kann. Das. kann der Bühler­
haken eindeutig als Vorteil für sich 
verbuchen.

4. Hinweisen möchte ich noch auf die 
Möglichkeit des Ausklinkens. Meh­
rere Versuche haben gezeigt, daß es 
beim Bühlerhaken als auch beim 
Löwhaken möglich ist, einen Kara­
biner versehentlich mit dem Fuß 
auszuklinken. Dies ist der Fall, 
wenn man schräg links oder rechts 
am Haken vorbeiklettert, der Fuß in 
der Expreßschlinge hängenbleibt 
und diese mit nach oben zieht, so

Was ist ein Freenet?
Unter der Bezeichnung „Freenet“ 
versteht man ein Netzwerk, das für 
jedermann zugänglich ist. Die private 
Nutzung des FEN ist für alle Ein­
wohner im Großraum Fürth-Erlan- 
gen-Nümberg kostenlos. Das FEN 
bietet regionale Angebote wie Wirt- 
und Wissenschaftskontakte, Zugriff 
auf Bibliotheksrechner, Freizeit-und 
Sport, soziale Aktivitäten und und 
und... Darüberhinaus können auch 
überregionale Angebote, z.B. ECHO- 
Datenbanken und Intemetdienste 
wie E-Mail, Usenet und Gopher be­
nutzt werden.

Es wäre noch zu erwähnen, daß die 
Form des Löwhakens nur gewählt wur­
de, um ein Benutzen des Hakens als 
Tritt nicht zu ermöglichen. Dazu wäre 
noch zu sagen, wenn jemand Haken als 
Tritte benutzen möchte, dann ist das 
ausschließlich seine Sache. Das muß je­
der mit sich selber ausmachen.

Sport und Klettern im FEN
Im deutschsprachigem Sporttreff des 
FEN (go sports) treffen sich Motorrad­
fahrer (die Motorrad Ecke) und Alpin­
sportler, z.B.Kletterer, Gleitschirmflie­
ger, etc. (Das Alpinsport-Brett).
Diese Foren werden zum Erfahrungs­
austausch, Knüpfen neuer Kontakte, 
Reiseberichte, An- und Verkauf von 
Ausrüstungsgegenständen, 
Brieffreundschaften (E-Mail) usw. ge­
nutzt Die Attraktivität der Foren und 
deren Nutzen hängt sehr stark von den 
Teilnehmern ab. Zur Zeit wird das 
Alpinsportbrett wenig frequentiert, was 
sich ja nach Erscheinen des „Stein­

schlags“ schlagartig ändern wird. Je 
mehr Kletterer sich beteiligen, desto in­
teressanter wird es.
Wer sich lieber international mit (den 
meist amerikanischen) Kletterern aus­
tauschen möchte: FEN macht es mit 
dem Intemetdienst Usenet (go Usenet) 
und der newsgroup: rec.climbing ohne 
weiteres möglich..

Sobald die Verbindung aufgebaut ist, 
Anweisungen am Begrüßungsbildschirm 
befolgen und als „Gast“ einloggen. Im 
Hauptmenue (go main) zur Registrie­
rung wechseln, Druckerprotokoll ein­
schalten oder Logdatei öffnen und den 
Userantrag am Bildschirm anzeigen las­
sen. Den Antrag (offline) ausfüllen und 
per gelber Post an Free Net Erlangen, 
91054 Erlangen schicken. Nach eini­
gen, hoffentlich wenigen Wochen er­
hält man dann sein Password, Kennung 
und Intemetadresse.

Thomas Fahle (na438@fim.uni-erlan- 
gen.de)

I
l

Klettern online in Franken

Das Freenet Erlangen
Friedrich-Alexander-Humboldt-Universität-

Erlangen-Nümberg (FEN)

Wie erhalte ich Zugang zum FEN?
Das FEN ist mit einem Modem unter 
Tel: 09131-21916 zu erreichen. Das 
Terminalprogramm wird auf folgende 
Werte eingestellt: 8 Datenbits, 1 Stopp­
bit, keine Parität, Protokoll Hardware.

|fc

daß der Karabiner ausgeklinkt wer­
den kann.

5. Einen Vorteil hat der Löwhaken ge­
genüber dem Bühlerhaken. Dieser 
ist nicht ganz so auffällig und ent­
geht leichter manch verblödetem 
Kritikerblick.

Mb-

mailto:na438@fim.uni-erlan-gen.de
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Magnesia - schädlich oder nicht?
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Und hier ist sie, die 789te Ausgabe des 
Fortsetzungsromanes: Magnesia, schäd­
lich oder nicht - so denken (vielleicht zu 
recht) sicher einige von euch, nachdem 
sie die Überschrift gelesen haben. Mein 
Eindruck ist aber, daß trotz mancher 
wohl- und mancher übelwollender Be­
mühungen immer noch Rätselraten, 
Unkenntnis oder einfach Desinteresse 
vorherrschen, was das Pulver betrifft, 
aus dem unsere Kletterträume sind.
Ich möchte deshalb in diesem Aufsatz 
möglichst objektiv einige physikalisch­
chemische Aspekte der Anwendung 
von Magnesia beleuchten und zum 
Schluß sei's mir gestattet, auch ein paar 
grauslich subjektive Gedanken zu 
äußern.

Also zunächst Punkt 1: Was überhaupt 
ist Magnesia? Hört man doch im Bay­
rischen Fernsehen (25.3.90, Große 
Zinne Nordwand)... diese Sportklette­
rer mit ihrem Magnesium... halt, schon 
daneben! Magnesium ist ein silbernes 
Metall und brennt fürchterlich, würde 
ich nie in meinen Chalkbag tun! Oder 
man hört von Magnesiumoxid - auch 
daneben, aber schon besser. Richtig ist, 
was übrigens jeder auf der Packung 
nachlesen kann: Magnesia ist ein ba­
sisches Magnesiumcarbonat mit Kris­
tallwasser, also Mg(OH)2 mitMgCOß 
und H2O.
Was noch wichtig ist, die physikalische 
(Moh'sche) Härte liegt bei 3.
Die Verwechslung mit dem wesentlich 
härteren Magnesiumoxid (MgO, Härte 
6) kommt wahrscheinlich vom lateini­
schen Namen und sei deswegen verzie­
hen: MgO heißt Magnesia usta (usta - 
gebrannt) und unser Pulver heißt Mag­
nesia alba (alba - weiß).

Im Punkt 2 gehe ich jetzt der Frage 
nach, welche Auswirkungen der Chalk 
in der Umwelt hat, nachdem wir ihn 
dazu gebracht haben, den sicheren 
Beutel zu verlassen. Hier eine Unter­
teilung in drei Bereiche:
- Wirkung auf den Felsen
- Wirkung auf Fauna und Hora
- Ästhetische Gesichtspunkte

Kalk hingegen ist ein ausgesprochen ba­
sisches Gestein, was durch bloße Einwir­
kung von saurem Handschweiß wunder­
schön angegriffen und poliert wird. Beispiel 
hierfür sind die zahllosen Glatzköpfe im 
Kaiser, Wetterstein, Frankenjura, usw.
Geradezu heilend wirkt hier Magnesia! Es 
greift das basische Kalkgestein selbst nicht 
an, neutralisiert aber den sauren Hand­
schweiß und wirkt so einem Gesteinsabtrag 
entgegen.

Wirkung auf den 
Felsen

Geht man mit einem Schleifpulver 
(Magnesia) auf eine Oberfläche (Fels), 
kann sowohl eine physikalische als 
auch eine chemische Einwirkung statt­
finden.
Der mechanische Abtrag der Ober­
fläche findet dann statt, wenn die Härte 
des Schleifmittels größer als die der 
Oberfläche ist. Grob vereinfachend 
nehme ich im weiteren drei Gesteins­
arten stellvertretend für die Mehrzahl 
der bekletterten, nämlich Kalkstein 
(Kalk oder Dolomit, Härte 3,5 bis 4), 
Sandstein (Quarz, Härte 7) und Granit 
(Feldspat, Quarz, Glimmer, Härte 6). 
Man sieht, das relativ weiche Magnesia 
(Härte 3) kann mechanisch keine 
Felspolitur bewirken.
(d.Red. naive Laienfrage: „Wie wurde 
Fels von Gletscher geschliffen? Steter 
Tropfen höhlt den Stein?“)
Anders ist es mit der chemischen Seite. 
In der Technik wird oft beim Polieren 
die chemische Neutralisationreaktion 
genutzt, das heißt der Angriff basischer 
Stoffe auf saure Stoffe. Die glattesten 
Oberflächen bekommt man dann, 
wenn man basische Oberflächen mit 
sauren Schleifmitteln behandelt und 
umgekehrt.

Granit und Sand­
stein gehören we­
gen des hohen 
Quarzanteils 
(Quarz ist das An­
hydrid der Kie­
selsäure) zu den 
sauren Gesteinen. 
Die Einwirkung von basischem Ma­
gnesiumcarbonat kann daher zum 
chemisch unterstützten Glattpolieren 
der Gesteinsoberfläche führen, und aus die­
sem Grund haben Magnesiaverbote in die­
sen Gebieten durchaus ihre Berechtigung. 
Der saure Handschweiß greift Granit und 
Sandstein nahezu nicht an, weswegen man 
hier auch nicht solche abgeschmierten 
Griffe antrifft wie beim Klettern im Kalk.

t'ür fünf ^n^ren ...
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Aus den bisherigen Ausführungen kann 
und soll jeder seine eigenen Schlußfol­
gerungen ziehen. Ich komme jetzt zum 
Abschluß und zur angedrohten eigenen 
Meinung:
Grundsätzlich sollte der Gebrauch von 
Magnesia auf das gerade nützliche Mi 
nimum beschränkt werden. Das ergibt 
sich schon zwangsweise aus einer 
sportlichen Einstellung (Magnesia ist

Ästhetische 
Gesichtspunkte

Ohne Zweifel wirken die gesteinsunty­
pischen Verfärbungen vieler gern befin­
gerter und bepuderter Griffe, beson­
ders bei dunkleren Felsen, störend 
auf das ästhetische Empfinden man­
cher Be- oder auch Unbeteiligter.
Dies läßt sich aber doch in relativ 

einfacher Weise durch den 
Einsatz von eingfärbtem Magne­

sia vermeiden (kann man kaufen 
oder Selbermachen).

Und übrigens, eine vorsichtige Rech­
nung zeigt, daß allein der Regen von ei­
nem Felsen mit Rodensteinformat aus 
Dolomit (CaMg(CO3)2 jährlich die 
zehnfache Menge an Magnesiumionen 
herunterspült als die Kletterer aus ihren 
Beutelchen an ihm verpulvern.
Wollte man also eine Magnesiumbelas­
tung der Umwelt verhindern, sollte 
man endlich den Rodenstein wegspren­
gen und zubetonieren. Das hätte auch 
den Vorteil, daß man dort zum Walbe- 
riafest mal eine Achterbahn aufstellen 
könnte...

unbestritten ein künstliches Hilfsmittel) 
und keinem nützen dick mit Chalk be- 
kleisterte Griffe und Tritte. Im 
Sandstein und Granit sollte man daran 
besonders denken und möglicherweise 
kommt man hier sogar ohne aus, zu­
mindest in den unteren Schwierigkeits­
graden.
Im Kalk hingegen spricht alles für eine 
sinnvoll dosierte Anwendung von Ma­
gnesia und hier auch besonders in den 
vielfrequentierten Routen der unteren 
und mittleren Schwierigkeitsgrade. Zahl­
lose Liter von Angstschweiß haben hier 
in der Vergangenheit schon genug Spu­
ren hinterlassen. Durch wohldosiertes 
Chalken könnte der Kletterspaß gerade 
bei den steigenden Begehungszahlen 
auch den zukünftigen Felsathleten er­
halten bleiben, jedenfalls eher als durch 
das sture Einhalten kurzsichtig erlasse­
ner Magnesiaverbote!
In diesem Sinne: Smear or Disappear!

Wirkung 
auf Fauna 
und Flora 
Logischerweise ge­
langt alles in die Luft 
und an die Felsen ge­
stäubte Magnesia ir­
gendwann in die um­
liegende Landschaft. 
Die in ihm enthalte­
nen Magnesiumio­
nen sind ein wichti- 
ger Bestandteil der 

W/ Stoffwechselvorgänge 
in Pflanze und Tier und 

stellen in den üblicher­
weise anfallenden Mengen eher einen 
wertvollen Zusatz dar. Zudem wirkt 
auch hier der basische Charakter der 
leider stattfindenden Übersäuerung des 
Bodens durch den sauren Regen entge­
gen.
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Die Beratung

Wall:

■1

J

natürlich,

“^es Gle(

Es war einmal ein Bergsteiger, der vernachlässigte in gar arger Weise sei­
ne Ausrüstung. Das ließ sich diese aber nicht länger mehr gefallen und trat 
zusammen zur Beratung.

Endlich ward man sich einig über seinen Tod bei der nächsten Tour: 
Die Windjacke sollte sich zuhause verstecken um überhaupt nicht dabei 
zu sein. Zuerst müßten dann die Nagelschuhe, vornehmlich mit ihren be­
sonders spitzen Absatzzähnen, seine Fersen und Sohlen blutig beißen. 
Später in der Wand wird ihn der Rucksack aus dem Gleichgewicht brin­
gen, wobei sich die Kletterschuhe aalglatt zu behmen haben - und sogleich 
wird der Pickel in seine Gedärme dringen und das Seil ihn mit einer 
Schlinge erwürgen.Jedoch zu selbiger Zeit glitt der Bergsteiger auf der 
Straße über eine Apfelsinenschale und brach sich das Bein. Und - er wür­
de sicher nicht mehr fluchen, daß er nun nie mehr in die Berge kann, 
wüßte er von der Beratung.

Die Nagelschuhe fletschten grimmig die Zähne und forderten, da er sie 
ständig fettlos ernähre, seinen sofortigen Tod. Darin wurden sie vom Seil 
unterstützt. Die Kletterschuhe zeigten ihre offenen Wunden dem 
Rucksack, der noch etwas ungläubig tat, da er erst gestern aus dem Laden 
gekommen war, und erzählten ihm erbebend den jeglicher Zivilisation 
hohnsprechenden Martertod seines Vorgängers. Der Eispickel bohrte sich 
gehaltvoll bedächtig in den Boden und sprach: „Es muß anders werden!“ 
Und die Windjacke kreischte empört: „Er zieht mich sogar in die Stadt an!“

nacftfoJgende

“""■»■SS:
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Tel. 0042-41298286

Verkaufe!
Klettergriffe - bewährt und preisgün­
stig von DM 6,- bis 12,-
Stefan 0961 / 3 16 77

Gefunden!
Kletterschuhe am Röten Fels gefunden
Werner 091 83/48 25

Warte!
auf die nächste Folge des Robin 
Hooder, sonst wähle ich bei der näch­
sten Hauptversammlung Michael 
Eitel wieder zum 1. Vorsitzenden der 
IG Klettern Frankenjura & Fichtel- 
gebirgeeV.
VolkerNagelneue Sportiva Tao Rossa, 

Größe 40, für lockere DM 90,- 
Bemhard 0 91 92 / 60 65

Suche!
Gebrauchte Fiechtlhaken (mind. 10 
Jahre alt), leicht angerostet, auch mit 
kleineren Schäden
Matthias 0 91 83 / 72 59

Das Fachgeschäft für Bergsteiger* und Touristikausrüstung
§@ö0@ (MH, ß®®®a0 $©< dtäeOweÖes' 
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Bei einem Besuch im Elbsandstein nicht vergessen!

HUDYsport
G®ßfflBsGü®ß) fflöödl fi§® »j)

d Touristikaus

IW0
^Geöffnet:

Montag bis Donnerstag: 9.00-12.00 • 14.00-17.30 
Donnerstag: 9.30-12.00 • 15.00-19.30 

Samstag: 9.30-12.00
Jetzt auch Sonntags geöffnet! 
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Boulder-Parcour
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Dran denken!

GASTHAUS KRODER
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»Jetzt sind wir extra 
wegen dieser Tour 

aus Nürnberg 
herausgefahren!«

»Nächste Woche 
im Verdon werden 

die Routen aber 
anspruchsvoller!«

Antwort dreier Heroen an der 
Affenschaukel/Zehnerstein auf die 
Frage, ob man nun nach ca. 3 Stun­
den, in denen diese intensiv die 
Tour besetzt hielten, nicht auch ein­
mal die Tour klettern dürfe -Ann.: 
macht Klettern noch Spaß?

Sichernder Kletteranfänger zu sei­
nem Vorsteiger, nachdem er diesen 
an den Stadelhofenem aus einer 6-, 
noch vor dem ersten Haken, saftig 
in den Waldboden gelegt hat - 
Anm.: da fehlten mir erstmals die 
Worte!
(d.Red. und wer den Bernhard 
kennt, kann sich die darauffolgende 
Stille gut vorsteilen, hähä!)

Immer wieder fragen mich Leute, wie 
es ihm denn geht, was er so treibt... 
Fragt ihn einfach selbst - in seinem neu­
en Hanf-Laden in der Hochstraße. Dem­
nächst gibt es auch wieder eine Anzeige 
im Steinschlag...

Wer manchmal green pieselt... 
handelt noch lange nicht öko-logisch.

Wolfgang »Flipper«
DNS-Fietz (oder so ähnlich)

Q 

5

... im »Norsk Klatring«, Nr. 8 Sep­
tember 1995
Bei den EU-begeisterten Norwegern 
darf man ruhig genauer hinsehen! Wäh­
rend die Deutschen sagen »OnSight« 
spricht der Nordmann ein nordisches: 
»Pä blikk«
Da wird die Duden-Redaktion aber 
neidisch ... also deutsch vielleicht bes­
ser: »auf Lug und Späh«???

... im »Rotpunkt«, 5/95
Gute Besserung (in jeder Beziehung) 
wünscht Rolf Gundermann Fräulein 
Heidi Cremer, Vorsitzende der DAV 
Sektion Düren. Bedauerlicherweise zog 
sie sich am 11. 6. 95 bei einem ihrer 
Kontrollgänge in der Eifel eine Trüm- 
merfraktur zu.
Nach Ausheilung derselben gebe ich 
Ihnen einen Kurs fürs Gehen im un­
wegsamen Gelände.
Gruß Rolf
(d. verletzte Red.: »Ich melde mich 
ebenfalls an!«)

91369 Wiesenthau/Schlaifhausen Nr.13
Telefon (0 91 99) 4 16

i: 
b %

Falls ihr im fränkischen Forste auf 
Omhaks treffen solltet, während er 
gerade an seiner »Via Crucis 
Escaladis« herumbastelt, dann richtet 
ihm von den Richtern aus Karlsruhe 
aus, daß Kreuzwege nur dann zuläs­
sig sind, wenn sie von einem nam­
haften Getränkehersteller gesponsert 
werden. Die einzelnen Wege des 
Leidens dürfen in Zukunft (Zukunft - 
eine Ortschaft in Franken?) nur noch 
mit industriellen(m) »Logos« gekenn­
zeichnet werden.

VEIT" Gefunden...

A Gemütliches Speiselokal am Walberla
A Gutbürgerlicher Mittagstisch
A Hausgebäck
A Schnäpse aus eigener Brennerei
A Hausgemachte Brotzeiten
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DER Outdoor- & Climbing- 
Ausrüster im Frankenjura...

Schweiggerstr. 17 
90478 Nürnberg 
Tel. (09 11) 46 51 06

:■

r Ihr Spezial* 
' ausrüster für 
Bera-Ski- 

Ausdauersport, 
Kieffern, 

Outdoor und 
Tauchen.

L o

iB^käufer

mountain 
___

Bamberger Str, 62 g-aäg
91301 Forchheim

TeL (0 91 91) 144 18
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